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I 181/2003 (DBK)  

Interpellation Michael Heim (CVP, Neuendorf): Förderunterricht aus Spargründen aufhe-

ben? (05.11.2003) 

 

Den Lehrkräften für Förderunterricht an den Primarschulen (FLK) droht die Entlassung, sind sie doch nur 

bis Februar 2004 vom Kanton angestellt. Was dann mit diesen – vorwiegend Frauen – Lehrkräften ge-

schieht, ist völlig offen. 

Vor nicht allzu langer Zeit wurde der Legasthenie- und Dyskalkulie-Unterricht neu organisiert. Den neu 

ausgebildeten Fachlehrkräften wurden in den Solothurnischen Gemeinden jeweils pro 100 Schülerinnen, Schü-

ler 2 ½ Wochenstunden für Förderunterricht zugesprochen. Damit wurde dieser neu geschaffene Förderunter-

richt gegenüber dem früheren Legasthenie- und Dyskalkulie-Unterricht bereits massiv abgebaut und der Kan-

ton Solothurn verfügt über das schweizweit tiefste Stundengefäss. Darunter leiden vor allem die Schülerinnen 

und Schüler, welche im Rechnen oder im Sprachunterricht Probleme haben. Jetzt will man diesen Förderun-

terricht aus Spargründen ganz aufheben. Neu soll die Klassenlehrerin oder der Klassenlehrer die Schülerinnen 

und Schüler, welche eine Lernschwäche haben, gezielt fördern. Dies wird innerhalb des Klassenverbandes 

kaum möglich sein. Einmal mehr werden somit die Schwächsten unserer Gesellschaft die grossen Verlierer 

sein.  

Bereits wird auch überlegt, die Einführungs- und später wohl auch die Kleinklassen aufzuheben und die 

Schülerinnen und Schüler in die Regelklasse zu integrieren. Damit hätten wir dann wieder Zustände, wie vor 

rund 20 Jahren, als es noch keine Einführungsklasse gab. Eine massive Qualitätseinbusse wäre die Folge, 

deren Auswirkungen wir erst in einigen Jahren zu spüren bekämen. 

 

Ich bitte den Regierungsrat um die Beantwortung der folgenden Fragen: 

1. Stimmt es, dass die Fachlehrkräfte nur noch bis Februar 2004 angestellt sind und dann entlassen wer-

den? Kann möglicherweise  mit einem späteren Entlassungstermin gerechnet werden? Wenn ja, mit wel-

chem? 

2. Wie werden die schwachen Schülerinnen und Schüler ab diesem Zeitpunkt gefördert, und wer übernimmt 

diesen Förderunterricht? 

3. Wird der Kanton als fairer Arbeitgeber die Lehrkräfte, welchen die Entlassung droht, weiter beschäftigen? 

Wenn ja, wo? 

4. Vor rund vier Jahren wurden die Lehrkräfte für den neu eingeführten Förerunterricht ausgebildet. Erachtet 

es der Regierungsrat als sinnvoll, wenn diese neu ausgebildeten Lehrkräfte schon nach so kurzer Zeit 

wieder entlassen werden? 

5. Wie sieht die Zukunft der Einführungs- und Kleinklassen aus? Muss damit gerechnet werden, dass diese 

auch dem Spardruck zum Opfer fallen? Wenn ja, wann? 

6. Erachtet es der Regierungsrat nicht auch als eine unzulängliche Situation, wenn die ausländischen Schüle-

rinnen und Schüler gefördert werden, der Förderunterricht für die einheimischen Kinder aber gestrichen 

wird? 

7. Welche Summe kann mit diesem Qualitätsabbau eingespart werden, und ist sich der Regierungsrat be-

wusst, dass künftig nur noch jene Schülerinnen und Schüler in den Genuss von Förderunterricht kommen 

werden, deren Eltern finanziell in der Lage sind, Zusatzunterricht aus dem eigenen Sack zu bezahlen? 

8. Widerspricht eine solche Entwicklung nicht massiv dem Gebot der Chancengleichheit? 

 

Begründung (05.11.2003): Im Vorstosstext enthalten. 
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